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Vorwort

Die 2011 verstorbene Ordensfrau Sr. Maria Hedwig OSB, 
Silja Walter (geb. 1919 ), hat ein reiches Werk hinterlassen. 
Wer versucht es zu entdecken, wird schnell bemerken, wie 
unerschöpflich es ist – nicht nur wegen seines Umfangs. 
Viele Texte, ob nun Meditationen, Gebete, Gedichte, Spiele 
und anderes, gleichen einem Brunnen, aus dem man immer 
wieder frisches Wasser schöpfen kann.

Die Texte Silja Walters sind Ausdruck ihrer lebendigen 
Suche nach Gott. In ihnen spiegeln sich Fragen, Zweifel 
und Gottesferne ebenso wider wie Freude und Freiheit aus 
der Begegnung mit Christus. Ihre Bilder sind konkret und 
gleichzeitig offen, so dass sie Raum geben für den jeweiligen 
Ausgangspunkt, die Lebenssituation der Leserinnen und 
Leser. In ihnen hat das ganze Leben mit all seinen Facetten 
Platz, ob nun Leid oder Schmerz, Suchen und Ringen. 
Und direkt daneben oder gar mittendrin Erfahrungen 
von Trost und Friede, Fülle, Geborgenheit und Liebe. Es 
ist diese unauflösliche Polarität und Spannung, die unser 
menschliches Leben auszeichnet.

Bei aller Vielfalt und dem großen Reichtum der Texte gibt es 
aber auch Gedanken, die sich wie goldene Fäden hindurch- 
ziehen, wie z.B. die Erfahrung des Lebens als Exodus, als 
Heimkehr, als Hineingehen in Gottes Herrlichkeit, in Gott 
selber, mit all dem, was das Leben bringt. „Ich lauf und 
wein mit meinen Scherben immer nur in dich hinein.“ – 
„Was immer wir tragen in einsamen Tagen, das trägt uns 
dir zu.“ Dieses Vertrauen nimmt nicht den Schmerz und 
nicht das Leid, aber es hält in uns die Hoffnung am Leben, 
dass Leid und Tod nicht das letzte Wort haben. Oder „Wir 
stehn im Licht.“ Jetzt, nicht eines fernen Tages, hier und 
heute. Natürlich ist es noch nicht das vollendete Licht, und 
doch stehen wir schon darin. Kann diese Verheißung oder 
zumindest ein Anklang dessen nicht manches verändern 
in unserem Leben, in uns? Und nicht zuletzt: „Einer muss 
singen, Herr, wenn du kommst.“ – „Wer dir singt, der wird 
dich finden.“ – „Singend den Tod überdauern“. Natürlich 
ist damit nicht allein das Singen als Musizieren gemeint. 
Vielmehr verbindet sich damit eine innere Haltung, eine 
Wach- und Achtsamkeit, eine Art innerer Präsenz, des 
inneren Verbundenseins – mit sich, mit Gott – aus der 
heraus Liebe und Leben wachsen können.

Als ich Silja Walter persönlich kennenlernte, war sie schon 
weit über 80 Jahre alt – und ich noch keine 40. Es trennten 
uns über 50 Jahre, und doch fanden wir auf eine Weise 
zueinander, die für uns beide mehr war als nur geistlich-
musikalische Arbeitsgemeinschaft. Aus dieser Keimzelle 
der Begegnung heraus sind mittlerweile fast 40 Gesänge 
entstanden.

Zu den Kompositionen

Die Vertonungen sind von ihrem Ursprung her einstimmige 
Gesänge, die entweder in Gänze von einer Gruppe (ob 
nun Gemeinde oder Schola/Kantoren) gesungen oder aber 
aufgeteilt werden können zwischen Vorsänger und Gruppe.

Manche Abschnitte von Gesängen sind mehrfach wieder-
holbar. Sie bieten die Möglichkeit zur Meditation, sich ganz 
auf den gesungenen Gedanken einzuschwingen und darin 
zur Ruhe zu kommen. Eine vorher vereinbarte Geste, um 
das Weitergehen anzuzeigen, kann eine Möglichkeit sein, 
mit diesen Teilen flexibel und dem jeweiligen Moment 
entsprechend umzugehen.

Nicht zu trennen von den Melodien sind die Begleitsätze 
für Tasteninstrumente: Ohne sie fehlten den Vertonungen 
die entsprechenden Farben und die Dynamik, die sie erst 
lebendig werden lassen. Dennoch sind im Melodieheft 
(Carus 19.012/04) zur leichteren Ausführung einige 
Gesänge mit Akkordbezeichnungen versehen: Die Angaben 
dienen lediglich einer Orientierung. Es lohnt sich also in 
jedem Fall, die Originalsätze zu kennen. Manche Gesänge 
sind nur in Verbindung mit dem Originalsatz sinnvoll (z.B. 
Komm zu mir, Herr; Tabor oder Ist ein Nest). Zu einigen 
Gesängen – sie sind durch einen Asterisk (*) kenntlich 
gemacht – gibt es auch Chorsätze. Sie sind ebenfalls in 
einem gesonderten Heft erhältlich (Carus 19.012/05). 

In den Texten Silja Walters wird immer wieder ihre tiefe 
Verwurzelung in der Heiligen Schrift und im Gottesdienst 
spürbar: Dies spiegelt sich in den vielfältigen Möglichkeiten 
der Verwendung der Gesänge in Gottesdiensten aller 
Formen wider.

Am Ende möchte ich all jenen danken, welche die 
Vorbereitung dieser Veröffentlichung begleitet und 
gefördert haben. Insbesondere danke ich den Schwestern 
aus dem Kloster Fahr, Silja Walters Kloster. Dort haben 
die Gesänge einen besonderen Resonanzraum gefunden. 
Mein besonderer Dank gilt Priorin Irene Gassmann für 
das vertrauensvolle und geistreiche Miteinander. Mein 
Dank gilt auch den Verantwortlichen beim Carus-Verlag 
für die Aufnahme dieses Projektes und die konstruktive 
Zusammenarbeit im zurückliegenden Jahr, insbesondere 
Herrn Dr. Johannes Graulich, Frau Adelheid Dücker und 
Frau Barbara Großmann.

Zum Schluss steht mein Dank und Gedenken an Silja 
Walter, die uns in ihrem Werk reiche Wegzehrung für 
unsere persönliche Lebensreise hinterlassen hat.

Barbara Kolberg, im September 2014
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